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Einführung in das Exkursionsgebiet durch das Waldkunde-Institut Eberswalde 

ULF POMMER 

Zusammenfassung 
Die Klimaentwicklung in der Nacheiszeit hat in Brandenburg zur Ausbildung von drei waldgeographischen 
Regionen mit Potentialen für Baumarten unterschiedlicher geografischer Herkunft geführt. Die Eberswalder 
Waldkunde hat nach eigenen Grundsätzen das Konzept der Waldtypisierung in der Einheit von Standort und 
Bestand sowie von Forschung und praktischer Anwendung nach dem Vorbild der finnischen Waldtypisierung von 
CAJANDER entwickelt. Aus den erzielten Ergebnissen werden Beispiele vorgestellt, die den Exkursionsraum 
anhand von Texten und Karten in der chorischen und topischen Dimension charakterisieren. Eine Bildexkursion 
zeigt Besonderheiten von Waldausprägungen im Trockengebiet der Unteren Oder. 

1 Nacheiszeitliche Vegetationsentwicklung 
Brandenburg wurde im Verlauf der nacheiszeitlichen Vegetationsentwicklung zu einem Kreuzweg von Baumarten 
mit unterschiedlicher geografischer Herkunft. 
 

 

Die Klimaentwicklung hat zur Ausbildung von drei waldgeografischen Regionen in Brandenburg geführt. 
a) Region der Buchenwälder 

 
Befund der Pollenanalyse aus Mooren:  
Im Gebiet vor 1000 Jahren starke Ausbreitung des Buchenwaldes aus der 
Periode des Hainbuchen-Buchenwaldes heraus, keine natürlichen Kiefern- und 
Kiefern-Eichenwälder mehr auf terrestrischen Böden. 
 
Neuzeitliches Klima 
Messzeitraum 1951-1980 
  
Jahres-Mitteltemperatur in °C: < 8 
Juli-Mitteltemperatur in °C: > 17, 3 
Jahrestemperaturschwankung in °C: 18,0 - 18,3 
Jahresmittel relative Luftfeuchte in %: > 83 
Mittlerer Jahresniederschlag in mm: > 580 
 
 

b) Region der Buchenmischwälder 

 
Befund der Pollenanalyse aus Mooren: 
Gebiet verbleibt seit  2700 Jahren in der Periode des Hainbuchen-Buchen-
Mischwaldes, natürliche Kiefern- und Kiefern-Eichenwälder nur noch in 
Relikten auf Binnendünen. 
 
Neuzeitliches Klima 
Messzeitraum 1951-1980 

Jahres-Mitteltemperatur in °C:          8,0 - 8,4 
Juli-Mitteltemperatur in °C:     17,4 - 17.8 
Jahrestemperaturschwankung in °C:     18,4 - 18,9 
Jahresmittel relative Luftfeuchte in %:        80 - 83 
Mittlerer Jahresniederschlag in mm:  530 - 580 
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c) Region der Winterlinden-Hainbuchenwälder, Eichenwälder und Kiefernwälder 
 

Befund der Pollenanalyse aus Mooren: 
Gebiet verbleibt seit  5000 Jahren in der letzten Phase der Periode des 
wärmeliebenden Eichenmischwaldes mit Hainbuche und lokalen 
Buchenvorkommen, natürliche Kiefern- und Kiefern-Eichenwälder  regional 
flächenhaft vertreten. 
 
Neuzeitliches Klima 
Messzeitraum 1951-1980 
 
Jahres-Mitteltemperatur in °C: > 8,5 
Juli-Mitteltemperatur in °C: > 17,8 
Jahrestemperaturschwankung in °C: > 19,0 
Jahresmittel relative Luftfeuchte in %: < 80 
Mittlerer Jahresniederschlag in mm: 430 – 540 
 

 
In der klimatischen Übergangsperiode von der Eichenmischwaldzeit zur Buchenwaldzeit entstanden die 
baumartenreichsten Wälder in der nacheiszeitlichen Waldentwicklung durch Mischung von Elementen 
klimatisch verschiedener Herkunftsgebiete. Restwaldungen mit dieser Baumartenmischung haben sich bis 
heute in einem Übergangsstreifen zwischen dem subatlantischen  Buchenwaldgebiet und dem subkontinentalen 
Eichenmischwaldgebiet erhalten. 

Abb.: Anteile der Baumarten am Bestandesaufbau natürlicher Wälder auf grundwasserfreien nährstoffreichen und 
kalkhaltigen Lehmböden. Der natürliche Baumartenreichtum auf grundwasserfernen Standorten im 
nordmitteleuropäischen Tiefland zeigt  ein deutliches Ost-West-Gefälle. 
 
In den obigen Verteilungsbildern der Waldpotentiale spiegeln sich die Ergebnisse von Waldgeschichte, 
Klimaentwicklung, Geologie und Bodengenese  wider. 
 

2 Das heutige natürliche Waldbild 

2.1 Methodische Grundlagen 
Das Konzept der Waldtypisierung nach der Eberswalder Schule stellt die Einheit von Standort und Bestand, 
die Einheit von Struktur und Prozess sowie die Einheit von Forschung und praktischer Anwendung in den 
Mittelpunkt der Arbeit am und für den Wald.  
Es beruht auf langjährigen disziplinäreren, interdisziplinäreren und transdisziplinäreren Eberswalder Forschungen 
zur Waldkunde durch:  

Vegetationskunde, Vegetationskartierung, Waldtypisierung (SCAMONI, PASSARGE, HOFMANN, 

POMMER),  

Waldgeschichte, Forstwirtschaftsgeschichte (HESMER, SCAMONI, SCHWARTZ, MÜLLER-KLIPP, 

ENDTMANN),   
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Standortskunde, Bodenkunde (WITTICH, EHWALD, KOPP, HEINSDORF, RIEK, KONOPATZKI), 
Waldernährung (KRAUSS, HEINSDORF, TÖLLE, HIPPELI),  
Forsthydrologie (LÜTZKE, SIMON, J. MÜLLER),  
Waldwachstumskunde, Ertragskunde (DITTMAR, LEMBCKE, KNAPP, LOCKOW, NOACK), 
Nettoprimärproduktion (HOFMANN, BOLTE, BECK),  
Ökosystemmodellierung, Ökosystemtypisierung (HOFMANN, ANDERS, BECK, JENSSEN, RÜFFER), 
Ökosystemare Umweltbeobachtung, Vegetationsentwicklungsmonitoring (HOFMANN, POMMER, 
RÜFFER),  
Bodenbiologie (BUTTERBACH-PAHL, PAPEN),  
Datenbanken, Datensicherung Datenspeicher Wald (Forstprojektierung Potsdam, LFE), 
Vegetationsökologische Datenbank (HOFMANN, POMMER, WEHNER). 
  
Mit dem methodischen Konzept der Eberswalder Schule werden Wald- und Forstökosystemtypen als 
ökologische Elementareinheiten des Waldes (topische Dimension) flächendeckend vor Ort untersucht, objektiv 
fundiert und an tausenden einmaligen Probeflächen und hunderten lang- und mittelfristigen Versuchsflächen 
validiert. Das komplexe Vorgehen entspricht dem Konzept des Finnischen Waldtyps von Cajander in der 
Anwendung auf die baumartenreichen mitteleuropäischen Waldregionen. 
Wald- und Forstökosystemtypen sind geschichtlich, standortskundlich, prozessökologisch, vegetationsstrukturell 
und waldwachstumskundlich definierte Einheiten der Waldvegetation, die sich aufgrund der 
Wirkungszusammenhänge von biotischen und abiotischen Faktoren in Raum und Zeit durch ökologisch, 
historisch und ökologisch-ökonomisch determinierte „Fahrrinnen“ (Schwarzenbach 1987) bewegen.  
Sie zeichnen sich aus durch charakteristische, im Rahmen der Waldformation einmalige Merkmalskonfigurationen 
sowie durch interne Homogenität in wesentlichen Merkmalen wie 

• Bestandesstruktur (Zusammensetzung und Mengenanteil der Baumarten, Bestandesschichtung, 
Schichtenaufbau, Folge interner Stadien, Arten- bzw. Artengruppenzusammensetzung und deren 
Mengenentfaltung),  

• wuchsbestimmenden ökologischen Faktoren (Bodennährkraft, Luft- und Bodenfeuchte, 
Strahlungsgewinn und Wärme), 

• Prozessabläufe (Geochemische Stoffflüsse von Kohlenstoff, Stickstoff und Wasser, 
Nettoprimärproduktion, inter- und intraspezifischer Konkurrenz, Regeneration, Eigenstabilisierung). 

Aus der internen Merkmalskonstellation und Systemhomogenität resultieren eine definierbare waldgeographische 
Stellung des Ökosystemtyps, eine ähnliche genetische Ausstattung sowie eine vergleichbare 
Entstehungsgeschichte (natürlich, halbnatürlich, naturfern). Die erkennbaren Rahmen der unterschiedlichen 
Wald- und Forstökosystemtypen bilden folgende Vegetationsformen: 
Waldgesellschaften sind Vegetationsformen, deren Schichten- und Artenstrukturen im Zusammenspiel 
natürlicher Standortfaktoren (Klima, Boden, Feuchtigkeit, Geländeform) mit standortheimischen Pflanzensippen 
entstanden sind und die wechselseitig bestimmte vegetationsinterne Zustände und Abläufe hervorbringen. Sie 
besitzen die Fähigkeit der Selbstregulation, Eigenstabilisierung und Selbstregeneration ihrer Struktur. 
Halbforsten sind Waldvegetationsformen, deren Artenstruktur durch die Mischung standortheimischer und 
standortfremder Baumarten geprägt wird. Sie besitzen die Fähigkeit, sich über den Anteil der standortheimischen 
Baumarten selbst in natürliche Waldvegetationsformen zu überführen. 
Forstgesellschaften sind baumbeherrschte Vegetationsformen, die durch forstliche Anpflanzungen 
standortsfremder Baumarten entstanden sind. Diese nicht mit Boden und Klima in Einklang stehenden 
Baumkulturen bringen im Wechselspiel mit der natürlichen Bodenflora neue künstliche Vegetationsformen hervor. 
Diese haben eine beschränkte endogene Fähigkeit zur Selbstregulation und Eigenstabilisierung, ihnen fehlt die 
Fähigkeit zur Selbstregeneration. Daher ist ihre Erhaltung an forstliche Bewirtschaftungsaktivitäten gebunden, 
weil Naturkräfte ständig auf ihre Auf- und Ablösung gerichtet sind. 
 

2.2 Ergebnisse der Waldtypisierung 
Im nordostdeutschen Tiefland wurden auf dem Wege flächendeckender monographischer Bearbeitungen von 
Waldungen von 1936 bis heute 240 verschiedene Wald- und Forstökosystemtypen erkannt und parametrisiert. 
Eine Zusammenfassung der Ergebnisse findet sich in der vorliegenden „Waldvegetation Nordostdeutschlands“.  

 
Beispiele von Wald- und Forstökosystemtypen 
An Waldtypen Ostbrandenburgs auf nährstoffkräftigen Standorten mit vorherrschender Tieflehm-Fahlerde wird 
das Prinzip der Typisierung dargestellt. 
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2.2.1 Perlgras-Buchenwald 
Wald-Ökosystemtyp: Lehmbraunmull-Buchenwald 

  Foto aus: EFS 19         

    
    

Vegetation Baumernährung Oberboden Bodendaten Produktivität 

Baumarten 
 

RBu (90%) 
TEi (2%) 

Blatt-Spiegelwerte 
(TS) 

 
Rot-Buche 

N%     2,00- 2,23- 2,42            
P%     0,11- 0,14- 0,17          
K%     0,47- 0,63- 0,79  
Mg%  0,08- 0,14- 0,20  
Ca%   0,62- 0,93- 1,24        

 
Trauben-Eiche 

N%    2,36- 2,45- 2,56             
P%    0,12- 0,22- 0,28          
K%    0,69- 0,77- 0,81       
Mg%  0,14- 0,16- 0,18 
Ca%  0,53- 0,60- 0,69        

Humustyp 
 

Lehm-Braunmull 

Regenwurm-
Lebendmasse 
74 – 257 kg/ha 
(3 Stichproben) 

Waldoberhöhe 
Alter 100 

33 m 

Humusvorrat 
70 t C/ha 

Bodenblock 0-80 cm 

Artengruppen-
Kombination 

Goldnessel-Gr.       (10%) 
Flattergras-Gr.        (25%) 
Sauerklee-Gr.         (11%) 
Waldmeister-Gr.     (40%) 

Dekadische 
Kennziffern 

 
Feuchte (DKF) 

6 (frisch) 
Trophie(DKT) 

7 (kräftig) 

Standortsgruppe 
α (β) K2 

Oberirdische  
dNPP (max) in t/ha 
Holz:           6,5 
Laub:          3,5 
Bodenveg.: 0,7 
Ges.:         10,7 
Standorts-
leistungstabelle 
Holz liegt vor 

Bodenformen 
  
Lehm-Fahlerde, 
Tieflehm-Fahlerde, 
Bändersand-
Braunerde, 
Staugley-Fahlerde 

Pflanzenartenzahl 
23 ± 7,6 auf 400m² 

 Oberste 5 cm 
im Ah 
C/N         

13 - 15 
N% Corg   
7,7 - 6,3 

V%         
 48 +/-3 

Elementvorräte in 
t/ha, Bodenblock 0-

80 cm 
Klimadaten 

„Rote-Listen“ Pflanzen-
Arten-Potential 

19 

20 Nt 2,8-3,4 

 Jahresniederschlag 
 580-650 mm 

  
Jahresschwankung 

Lufttemperatur  
17-18 °C 

20 K 27-34 
20 Mg 2,6-4,6 
20 Ca 5,1-6,9 

HF-Aufschluss 

FFH-Typ  9130 
80 K 123-181 
80 Mg 12-33 
80 Ca 27-35 
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2.2.2 Goldnessel-Hainbuchen-Winterlinden-Buchenwald 

Wald-Ökosystemtyp: Lehmbraunmull-Winterlinden-Buchenwald 
 
 
 
  
 

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

                  

 

                Foto aus: EFS 19 
 

Vegetation Baumernährung Oberboden Bodendaten Produktivität 

Baumarten 
 

RBu  (50%) 
WLi  (15%) 
Hbu  (15%) 
TEi   (  5%) 

Blatt-Spiegelwerte 
(TS) 

 
Rot-Buche 

N%     2,00- 2,23- 2,42            
P%     0,11- 0,14- 0,17          
K%     0,47- 0,63- 0,79  
Mg%  0,08- 0,14- 0,20  
Ca%   0,62- 0,93- 1,24 
         

Trauben-Eiche 
N%    2,36- 2,45- 2,56             
P%    0,12- 0,22- 0,28          
K%    0,69- 0,77- 0,81       
Mg%  0,14- 0,16- 0,18 
Ca%  0,53- 0,60- 0,69  
        

Hainbuche 
N%     2,25- 2,48- 2,73             
P%     0,28- 0,31- 0,34         
K%     1,02- 1,16- 1,30        
Mg%   0,14- 0,17- 0,21 
Ca%   0,86- 1,04- 1,23  

 
Winter-Linde 

N%    2,12- 2,32- 2,51             
P%    0,21- 0,24- 0,29         
K%    1,10- 1,33- 1,57        
Mg%  0,16- 0,20- 0,24 
Ca%  0,91- 1,06- 1,25  

Humustyp 
 

Lehm-Braunmull 

Regenwurm-
Lebendmasse 
300 – 320 kg/ha 
(2 Stichproben) 

Waldoberhöhe 
Alter 100 

29,5 m 

Humusvorrat 
70 - 75 t C/ha 

Bodenblock 0-80 cm 

Artengruppen-
Kombination 

Goldnessel-Gr.       (12%) 
Flattergras-Gr.        (20%) 
Sauerklee-Gr.           (6%) 
Waldmeister-Gr.      (15%) 
Wald-Knäuelgras-Gr.(3%) 
Hain-Rispengras-Gr. (1%) 
Nabelmieren-Gr.       (3%) 

Dekadische 
Kennziffern 

 
Feuchte (DKF) 
4 (frisch - mäß. 

trocken) 
Trophie(DKT) 

7 (kräftig) 

Standortsgruppe 
β K2 

Oberirdische  
dNPP (max) in t/ha 
Holz:           5,5 
Laub:          3,2 
Bodenveg.: 0,5 
Ges.:           9,2 

Bodenformen 
  
Lehm-Fahlerde, 
Tieflehm-Fahlerde, 
Staubsand-
Braunerde 

Pflanzenartenzahl 
27 +/-6 auf 400m² 

 Oberste 5 cm 
im Ah 
C/N         

14 - 15 
N% Corg   
7,1 - 6,3 

V%         
 46 +/-3 

Elementvorräte in 
t/ha, Bodenblock 0-

80 cm 
Klimadaten 

„Rote-Listen“ Pflanzen-
Arten-Potential 

11 

20 Nt 2,8-3,4 

 Jahresniederschlag 
 540-580 mm 

  
Jahresschwankung 

Lufttemperatur  
18-19 °C 

20 K 27-34 
20 Mg 2,6-4,6 
20 Ca 5,1-6,9 

HF-Aufschluss 

FFH-Typ  9130 
80 K 123-181 
80 Mg 12-33 
80 Ca 27-35 
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2.2.3 Waldzwenken-Winterlinden-Hainbuchenwald 

Wald-Ökosystemtyp: Lehmbraunmull-Winterlinden-Hainbuchenwald 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                Foto aus: EFS 19 
 

Vegetation Baumernährung Oberboden Bodendaten Produktivität 

Baumarten 
 

Hbu  (50%) 
WLi  (30%) 
TEi   (10%) 

Blatt-Spiegelwerte 
(TS) 

 
Trauben-Eiche 

N%    2,36- 2,45- 2,56             
P%    0,12- 0,22- 0,28          
K%    0,69- 0,77- 0,81       
Mg%  0,14- 0,16- 0,18 
Ca%  0,53- 0,60- 0,69  
        

Hainbuche 
N%     2,25- 2,48- 2,73             
P%     0,28- 0,31- 0,34         
K%     1,02- 1,16- 1,30        
Mg%   0,14- 0,17- 0,21 
Ca%   0,86- 1,04- 1,23  

 
Winter-Linde 

 N%    2,12- 2,32- 2,51             
P%    0,21- 0,24- 0,29         
K%    1,10- 1,33- 1,57        
Mg%  0,16- 0,20- 0,24 
Ca%  0,91- 1,06- 1,25  

Humustyp 
 

Lehm-Braunmull 

Regenwurm-
Lebendmasse 

640 kg/ha 
(1 Stichprobe) 

Waldoberhöhe 
Alter 100 

27 m 

Humusvorrat 
80 t C/ha 

Bodenblock 0-80 cm 

Artengruppen-
Kombination 

Sauerklee-Gr.          (5%) 
Waldmeister-Gr.       (5%) 
Waldknäuelgras-G. (15%) 
Hain-Rispengras-G (50%) 
Nabelmieren-Gr.       (3%) 
Fingerseggen-Gr.     (5%) 

Dekadische 
Kennziffern 

 
Feuchte (DKF) 

4 (-3) (mäß. 
trocken) 

Trophie(DKT) 
7 (kräftig) 

Standortsgruppe 
β K2 

Oberirdische  
dNPP (max) in t/ha 
Holz:           4,4 
Laub:          3,0 
Bodenveg.: 0,6 
Ges.:           8,0 

Bodenformen 
  
Lehm-Fahlerde, 
Tieflehm-Fahlerde, 
Staubsand-
Braunerde 

Pflanzenartenzahl 
26 +/-8 auf 400m² 

 Oberste 5 cm 
im Ah 
C/N         

13 - 15 
N% Corg   
7,7 - 6,3 

V%         
 45 +/-3 

Elementvorräte in 
t/ha, Bodenblock 0-

80 cm 
Klimadaten 

„Rote-Listen“ Pflanzen-
Arten-Potential 

8 

20 Nt 2,8-3,4 

 Jahresniederschlag 
< 540 mm 

  
Jahresschwankung 

Lufttemperatur  
19-20 °C 

20 K 27-34 
20 Mg 2,6-4,6 
20 Ca 5,1-6,9 

HF-Aufschluss 

FFH-Typ  91G0 
80 K 123-181 
80 Mg 12-33 
80 Ca 27-35 
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2.2.4 Himbeer-Kiefernforst 
Forst-Ökosystemtyp:  Moder-Kiefernforst (forstlich begründeter Ersatz von 2.2.1 und 2.2.2) 

 

 

 

 

  

  

 

 

  

 

                Foto aus: EFS 19 

Vegetation Baumernährung Oberboden Bodendaten Produktivität 

Baumarten 
 

Ki  (90 - 100%) 

Nadel-Spiegelwerte 
(TS) 

 
Kiefer 

N%    1,67- 1,78- 1,89 
P%    0,18- 0,19- 0,20  
K%    0,57- 0,63- 0,69        
Mg%  0,09- 0,11- 0,13  
Ca%  0,34- 0,37- 0,40  
        

Humustyp 
 

Moder 

Regenwurm-
Lebendmasse 

keine 
(2 Stichproben) 

Waldoberhöhe 
Alter 100 

32 m 
Oberhöhen 1970 
Ho Alter 40  27m 
Ho Alter 80 29m 

Ho Alter 120 30m 
Summe 86m Humusvorrat 

65 - 75 t C/ha 
Bodenblock 0-80 cm 

Artengruppen-
Kombination 

Rubus-Gr.              (70%) 
Flattergras-Gr.         (5%) 
Sauerklee-Gr.         (15%) 
Waldmeister-Gr.       (2%) 
Drahtschielen-Gr.   (20%) 
Straußgras-Gr.       (15%) 
Waldfrauenhaar-Gr.(30%) 
Rotstengelmoos-G.(40%) 

Dekadische 
Kennziffern 

 
Feuchte (DKF) 
4 - 5 (frisch bis 
mäßig frisch) 
Trophie(DKT) 

6 (kräftig) 

Standortsgruppe 
α, β K2 

Oberirdische  
dNPP (max) in t/ha 
Holz:           4,3 
Laub:          3,3 
Bodenveg.: 1,0 
Ges.:           8,6 

Bodenformen 
  
Lehm-Fahlerde, 
Tieflehm-Fahlerde, 
Bändersand-
Braunerde 

Pflanzenartenzahl 
29 +/-7 auf 400m² 

 Oberste 5 cm 
im Ah 
C/N         

18 - 21 
N% Corg   
5,5 – 4,6 

Elementvorräte in 
t/ha, Bodenblock 0-

80 cm 
Klimadaten 

„Rote-Listen“ Pflanzen-
Arten-Potential 

15 

20 Nt 2,8-3,4 

 Jahresniederschlag 
540 – 6540 mm 

  
Jahresschwankung 

Lufttemperatur  
17-19 °C 

20 K 27-34 
20 Mg 2,6-4,6 
20 Ca 5,1-6,9 

HF-Aufschluss 

FFH-Typ  - 
80 K 123-181 
80 Mg 12-33 
80 Ca 27-35 
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3   Praktische Anwendung der Ergebnisse des Eberswalder Waldtypen-Konzeptes 

3.1 Konstruktion des potentiellen natürlichen Waldbildes der Region und Ableitung 
des Natürlichkeitsgrades der heutigen Waldbedeckung 

 
 
Abb.: Übersichtskarte der Potentiellen Natürlichen Vegetation des Nordostdeutschen Tieflandes 

• Die Region ist zu über 95% potentielles Laubwaldgebiet 
• Die Ähnlichkeit zwischen der potentiellen natürlichen und der derzeitigen Baumartenzusammensetzung 

des nordostdeutschen Tieflandes betrug um 1980 nur 25% 
• Die vegetationswirksame Höhen- und Wärmestufung im Tiefland wurde aufgedeckt 
• Der standörtliche Zusammenhang zwischen Waldnatur und Forstkultur wurde quantifiziert 
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3.2 Flächendeckende Quantifizierung der oberirdischen potentiellen natürlichen 
Nettoprimärproduktion (Auswahl: Holzmasse/ha) 

 

Abb.: Potentielle durchschnittliche  
Holzmassenproduktion bei Bewirtschaftung 
des natürlichen Baumartenspektrums zum 
Zeitpunkt DNPMAX (Bezugsjahr 1980) in t 
Trockensubstanz pro Hektar  
 

3.3 Ausnutzung natürlicher Holzmassen-Produktionspotentiale durch die forstliche 
Wirtschaftsführung 

 

Abb.: Ausnutzungsgrad in % der natürlichen 
Potentiale der Holzmassenproduktion  
(t TS/ha) durch die forstlich geformte 
Baumartenzusammensetzung von 1980 auf den 
derzeitigen Waldflächen zum Zeitpunkt des 
Umtriebes (U) bei vollem Massenschlussgrad 
 
Grün  Ausnutzungsgrad: 86%  
Gelb: Ausnutzungsgrad: 96% 
 
In den natürlichen Buchenwaldgebieten (grün) 
führt der von forstlich begründeten 
Kiefernbeständen zu einer merklichen 
Absenkung des Ausnutzungsgrades des 
Naturpotentials.  
 
In den natürlichen Eichenmischwaldgebieten 
(gelb) führt der hohe Anteil von forstlich 
begründeten Kiefernbeständen zu einem fast 
gleichen Ausnutzungsgrad des 
Naturpotentials.  
Auch deshalb und wegen der guten 
Anpassungsfähigkeit gegen Trockenheit und 
Wärme ist dort die Reduzierung der 
Kiefernwirtschaft dringend zu überdenken.  
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3.4 Potentielle natürliche durchschnittliche oberirdische Nettoprimärproduktion 
 

3.5 Standörtliche Differenzierung des Kohlenstoffvorrates im Boden unter natürlicher 
Vegetation 

 

 

Abb.: Potentielle durchschnittliche 
Nettoprimärproduktion an oberirdischer 
pflanzlicher Trockensubstanz  in t Trockensubstanz 
an Laub/Nadeln, Holzmasse und Bodenvegetation 
pro Hektar und Jahr 
 

Regionale Differenzierung der Klima- und Boden-
bedingten natürlichen Leistungsfähigkeit für 
oberirdische Nettoprimärproduktion an 
Pflanzentrockensubstanz pro ha und Jahr 

 

Abb.: Potentieller natürlicher organischer 
Kohlenstoffvorrat in t/ha  
(Corg in Auflage und im Bodenblock 0 – 80 cm 
Tiefe) 

Landwirtschaftliche Bodennutzung hat den 
Humusvorrat des Bodens erheblich reduziert.  

Der Verlust von einem Hektar Wald bedeutet die 
Reduzierung des Boden-Kohlenstoffspeichers 
um mindestens 60 bis 70 t C. 
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3.6 Regionale Differenzierung des Höhenwachstums natürlicher Wälder  

3.7 Regionale Differenzierung natürlicher Humusbildung 

 

Abb.: Potentieller natürlicher 
ökologischer Humustyp (Rh = Rohhumus; 
MRh = Moderrohhumus; RM = Rohmoder; Mo = 
Moder; SBM = Sandbraunmull; LBM = 
Lehmbraunmull; Mu = Mull) 
 
  
Von Natur aus wäre das nordostdeutsche 
Tiefland fast frei von Rohhumusbildung. Die 
heute weite Verbreitung des Rohhumus belegt 
den degradierenden Einfluss des flächenhaften 
Nadelbaumanbaus, durch den zudem die 
Humusmengen aus dem Boden heraus an die 
Bodenoberfläche verlegt wurden und dadurch 
Beeinflussungen negativer Art leichter 

ausgesetzt sind. 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Potentielle natürliche Waldmittelhöhen  
in [m] im Alter 100 (HG 100) 
 
Klima- und bodenbedingt nimmt das 
Waldhöhenwachstum auf grundwasserfreien 
Standorten zum Binnentiefland und nach 
Südosten hin ab. 
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4 Auswahl weiterer forstlicher Anwendungen von Ergebnissen des Eberswalder 
Waldökosystem-Konzeptes 

• Herausarbeitung der bestimmenden Rolle des Oberbodenzustandes und des N-Gehaltes der 
organischen Bodensubstanz für Vegetationszusammensetzung und Waldwachstum (basierend u.a. auf 
KOPP, 1955 u. 56)  

• Anregung zu einer verfeinerten Berücksichtigung der leicht beeinflußbaren Standortseigenschaften bei 
der forstlichen Standortserkundung. 

• Quantifizierte Bestimmung der Naturabweichung über prozentuale Übereinstimmung von potentieller 
natürlicher und aktueller Baumartenzusammensetzung auf Bestandesbasis. 

• Grundlage für die Erarbeitung von Waldwachstumsmodellen (Ertragstafeln), wie z. B. für Buche 
(DITTMAR, KNAPP 1983), Hainbuche (LOCKOW 2009), Trauben-Eiche (NOACK 2013), Sitka-Fichte 
(NOACK 2015). 

• Aufdeckung der vereinheitlichenden Wirkung des Buchen-Großschirmschlages auf die regionale 
Baumartenvielfalt. 

• Information über Konkurrenzpotentiale von Baumarten über den ökosystembezogenen Vergleich 
unterschiedlicher Baumarten mittels Oberhöhen im Alter 100. 

• Methodische Konzeption der landesweiten dreistufigen Ökologischen Waldzustandskontrolle (ÖWK) 
durch HOFMANN, KOPP 1985 

• Grundlage für Vergleiche im ökosystemaren Waldmonitoring (z.B. Ökosystemare Umweltbeobachtung in 
Biosphärenreservaten) durch objektive zeitliche Nachweisführung von Boden-, Vegetations- und 
Waldwachstumsveränderungen. 

• Quantifizierung der nutzbaren Winteräsung für wiederkäuendes Schalenwild zur Bestimmung biotisch 
tragbarer Wilddichten im Rahmen der wildökologischen Lebensraumbewertung (EFS 39). 

• Ausweisung von Vorkommenspotentialen geschützter Pflanzenarten. 

5 Waldgeografische Besonderheiten der Waldvegetation des odernahen Raumes    

 

Auf der Bildexkursion werden eine Reihe von Waldtypen 
vorgestellt, die die besondere waldgeografische Stellung der 
Wälder im Trockengebiet um die Untere Oder zum Ausdruck 
bringen. 

Die Route beginnt auf den steilen Odertal-Südhängen bei 
Mescherin, geht von dort auf die Oberhänge des Gartzer 
Schreys und weiter in die Talsandniederung bei 
Friedrichsthal. Verlässt den mineralischen Talrand und geht in 
das Odertal in den Polder 10 mit seinen periodisch 
überfluteten Talmooren. 
Danach gelangt die Exkursion zum großen Oderbogen um 
Stolpe mit einem ganzen Komplex von interessanten und 
waldgeografisch gegensätzlichen Waldformen.  
Anschließend wird, weiter nach Süden gehend, die an das 
Odertal grenzende Choriner Endmoräne erreicht, auf deren 
Südhang zum Odertal in 90m Seehöhe noch ein Kiefern-
Buchenwald trotz steiler Südexposition und 
Niederschlagsarmut um 540 mm/Jahr als Trockenwald-
Ausbildung vorkommt. Ein Ort, an dem man über Buchenwald 
und Klima zum Nachdenken kommt. 
Die Bralitzer Oderinsel zeigt uns auf humusarmem Sand die 
frühen Formen der nacheiszeitlichen Waldbesiedlung durch 
die Wald-Kiefer. 
Ein längerer Weg durch das Oderbruch führt zu den „Adonis-
Hängen“ im Lebuser Land, wo noch vereinzelt Relikte eines 
Steppen-Eichenwaldes erhalten sind. 

 



 13

1 Sandnelken-Kiefernwald 
Wald-Ökosystemtyp: Trockenmoder-Kiefernwald 

 
Standorte: steile Sonnhänge mit lehmsandigem 
Substrat: lehm- bzw. mergelunterlagert 
Wasserhaushalt:  sehr trocken 
Ökologischer Humustyp: Trockenmoder 
Oberbodenzustand: mittel N-haltig 
Stamm-Standortsformengruppe: 
MC3 trockener mäßig nährstoffhaltiger Standort  
mit karbonatreichem Untergrund 
DKF: 1 (sehr trocken, sommerwarm)  
DKT: 5 (mittelmäßig basenhaltig),  
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Tiefkalklehm-
Fahlerde, Sandlehm-Rumpffahlerde  
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) 
Krautschicht:  Rauhblättr. Schafschwingel 
(Festuca brevipila), Sand-Nelke (Dianthus 
arenarius), Blaugraues Schillergras (Koeleria 
glauca), Sand-Thymian (Thymus serpyllum) 
Moosschicht: Gewöhnlicher Gabelzahn 
(Dicranum scoparium) 
 
 
 

 

2 Schwalbenwurz-Eichenwald 

Wald-Ökosystemtyp: Trockenmull-Eichenwald 
 
Östliche, subkontinentale Vikariante zum submediterranen Steinsamen-Eichenwald, 
weiterhin im Gebiet Bielinek (Bellinchen) in sehr schöner Ausbildung anzutreffen, auch bei Stolzenhagen 
vertreten. 
 

 

Standorte: steile Sonnhänge mit nährstoffreichem 
Lehmmergel-Untergrund  
Wasserhaushalt:  trocken 
Ökologischer Humustyp: Trockenmull 
Oberbodenzustand: N-reich bis N-kräftig 
Stamm-Standortsformengruppe: 
R3 unvernässter trockener reicher Standort 
DKF: 2 (trocken, sommerwarm)  
DKT: 9 (karbonathaltig bis sehr basenreich) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: 
Pararendzina, Decklehm-Rendzina 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Stiel-Eiche (Quercus robur) 
Krautschicht:  Fieder-Zwenke (Brachypodium 
pinnatum), Schwalbenwurz (Vincetoxicum 
hirundinaria), Rauhhaariges Veilchen (Viola hirta), 
Ähriger Ehrenpreis (Veronica spicata), Echtes 
Johanniskraut (Hypericum perforatum) 
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3 Waldreitgras-Kiefern-Traubeneichenwald 

Wald-Ökosystemtyp: Rohmoder-Traubeneichenwald 

 
 
 
4 Mädesüß-Beinwell-Schwarzerlenwald 
Wald-Ökosystemtyp: Silikatmodd-Schwarzerlen-Überflutungswald 
 

 
 
 
 

Standorte: podsolige saure Sande mit mäßigem 
Nährstoffgehalt 
Wasserhaushalt:  mäßig trocken 
Ökologischer Humustyp: Rohmoder 
Oberbodenzustand: schwach N- haltig bis 
ziemlich N - arm 
Stamm-Standortsformengruppe: 
M2 unvernässter mittelfrischer mäßig 
nährstoffhaltiger Standort 
DKF: 3 (mäßig trocken)  
DKT: 4 (mittelmäßig bis schwach basenhaltig)  
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Sand-
Braunerde, Bändersand-Braunerde 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Trauben-Eiche (Quercus 
petraea)  
Krautschicht:  Maiglöckchen (Convallaria 
majalis), Pillen-Segge (Carex pilulifera), Wald-
Reitgras (Calamagrostis arundinacea)  
Moosschicht: Wald-Frauenhaar (Polytrichum 
formosum) 
  

 

Standorte: organisches Bodensubstrat mit 
Wasserüberstau bzw. saisonalen Überflutungen. 
Wasserhaushalt: dauerfeucht, überflutungsnass 
Ökologischer Humustyp: Silikatmodd 
Oberbodenzustand: N-kräftig bis mittel N-haltig  
Stamm-Standortsformengruppe: 
OK4ü Organische Nassstandorte, kräftige 
überflutete Trockenbrücher  
DKF: 8 (feucht, überflutungsnass)  
DKT: 6 (basenkräftig) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Silikatmodd-
Erdfen 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), 
Grau-Erle (Alnus incana)  
Krautschicht:  Zaun-Winde (Calystegia sepium), 
Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), Beinwell 
(Symphytum officinale), Sumpf-Ziest (Stachys 
palustris), Wasser-Schwertlilie (Iris pseudacorus), 
Sumpf-Segge (Carex acutiformis) 
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5 Moschuskraut-Ahorn-Mischwald 
Wald-Ökosystemtyp: Mull-Ahornwald 
 

 
 
 

6 Schöllkraut-Ulmen-Winterlinden-Hangwald 

Wald-Ökosystemtyp: Mull-Winterlinden-Hangwald 
 

 
 

 
 
 

Standorte: Hangfüße und Hänge mit 
nährstoffreichen sandig-lehmigen Böden in 
schattigen Lagen mit lockerem Oberbodenzustand 
Wasserhaushalt: dauer(sicker-)feucht bis frisch  
Ökologischer Humustyp: Mull 
Oberbodenzustand: N-reich bis sehr N-reich  
Stamm-Standortsformengruppe: 
NR2/R1 dauerfeuchter bis frischer reicher 
mineralischer Standort 
DKF: 6 (mäßig feucht bis frisch)   
DKT: 8 (basenreich) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Sandlehm-
Braungley, Lehmsand-Braunerde 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), 
Esche (Fraxinus excelsior), Winter-Linde (Tilia 
cordata), Berg-Ulme (Ulmus glabra)  
Krautschicht:  Giersch (Aegopodium podagraria), 
Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana), 
Lerchensporn-Arten (Corydalis intermedia , C. 
pumila), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Wald-
Ziest (Stachys sylvatica), Moschuskraut (Adoxa 
moschatellina) 
 

 

Standorte: Steilhanglage mit labiler  
Bodenoberfläche, kalkreiches  
sandig-schluffiges (bis lehmiges) Bodensubstrat 
Wasserhaushalt: mäßig trocken, sommerwarm 
Ökologischer Humustyp: Mull 
Oberbodenzustand: N-reich 
Stamm-Standortsformengruppe: 
RC3 unvernässter trockener reicher 
 karbonathaltiger Standort 
DKF: 4 (mäßig trocken, sommerwarm)    
DKT: 9 (karbonathaltig bis sehr basenreich) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Braunerde-
Pararendzina, Pararendzina, Kalkstaubsand-Rendzina 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Winter-Linde (Tilia cordata), Hainbuche 
(Carpinus betulus), Flatter-Ulme  
(Ulmus laevis) 
Krautschicht:  Schöllkraut (Chelidonium majus), 
Lerchensporne (Corydalis intermedia , C. pumila, C. 
solida), Scharbockskraut  
(Ranunculus ficaria), Wald-Ziest  
(Stachys sylvatica), Echte Nelkenwurz (Geum 
urbanum) 
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7 Erdseggen-Kiefern-Eichenwald 
Wald-Ökosystemtyp: Kalkmoder-Kiefern-Eichen-Hangwald  
 

 
 
 

5.8  Hainbuchen-Bergulmenwald 
Wald-Ökosystemtyp: Mull-Hainbuchen-Bergulmen-Hangwald 

 
 

 

Standorte: steile Sonnhänge mit kalkhaltigen 
Sanden unter Niederschlagsarmut 
Höhe über NN: 20m 
Wasserhaushalt: sehr trocken, sommerwarm 
Ökologischer Humustyp: Kalkmoder  
Oberbodenzustand: N-kräftig 
Stamm-Standortsformengruppe: 
KC3  unvernässter trockener kräftiger 
karbonatreicher Standort 
DKF: 1 (sehr trocken, sommerwarm)     
DKT: 9 (karbonathaltig bis basenkräftig) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: 
Kalkstaubsand-Rendzina 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), 
Trauben-Eiche (Quercus petraea), Stiel-Eiche 
(Quercus robur) 
Krautschicht:  Zwerg-Segge (Carex supina), 
Erd-Segge (Carex humilis), Glanz-Lieschgras 
(Phleum phleoides), Knollige Spierstaude 
(Filipendula vulgaris), Wiesen-Rispengras (Poa 
angustifolia), Kleines Habichtskraut (Hieracium 
pilosella) 
 

Standorte: steiler Nordosthang,  
Wasserhaushalt: frisch  
Ökologischer Humustyp: Mull 
Oberbodenzustand: N-reich 
Stamm-Standortsformengruppe: 
R2h unvernässter mittelfrischer reicher Hangstandort  
DKF: 6 (frisch, schattig)  
DKT: 8 (basenreich)  
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Sandlehm-
Rumpffahlerde 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Berg-Ulme (Ulmus glabra), Berg-
Ahorn (Acer pseudoplatanus), Hainbuche (Carpinus 
betulus), Winter-Linde (Tilia cordata), Sommer-Linde 
(Tilia platyphyllos), Flatter-Ulme (Ulmus laevis) 
Krautschicht: Großes Springkraut (Impatiens noli-
tangere), Riesen-Schwingel (Festuca gigantea), 
Mittlerer Lerchensporn (Corydalis intermedia), 
Moschuskraut (Adoxa moschatellina), Gelbes 
Windröschen (Anemone ranunculoides), 
Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Giersch 
(Aegopodium podagraria), Geflecktes Lungenkraut 
(Pulmonaria officinalis), Großes Hexenkraut (Circaea 
lutetiana), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), 
Lauchhederich (Alliaria petiolata), Hecken-
Kälberkropf (Chaerophyllum temulum), Gefleckte 
Taubnessel (Lamium maculatum), Efeublättriger 
Ehrenpreis (Veronica hederifolia), Wohlriechendes 
Veilchen (Viola odorata) 
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9 Erdseggen-Kiefern-Buchenwald 

Wald-Ökosystemtyp: Trockenkalkmoder-Kiefern-Buchen-Hangwald 
Vikarierender Waldtyp zum Graslilien-Kiefern-Buchenwald Mittel- und Süddeutschlands 
 

 

10 Silbergras-Kieferngehölz 
Wald-Ökosystemtyp: Trockenhungerrohhumus-Kieferngehölz 
 

 

Standorte: sonnseitige Oberhänge mit labiler 
Bodenoberfläche aus karbonatkalkhaltigen Sanden 
Höhe über NN: 90 m 
Wasserhaushalt: trocken, sommerwarm 
Ökologischer Humustyp: Trockenkalkmoder 
Stamm-Standortsformengruppe: 
KC3 unvernässter trockener kräftiger kalkhaltiger 
Sonderstandort 
DKF: 2 (trocken, sommerwarm)     
DKT: 8 (karbonathaltig, basenreich) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Kalksand-Rendzina 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Rotbuche (Fagus sylvatica), Wald-Kiefer 
(Pinus sylvestris), Trauben-Eiche (Quercus petraea)  
Krautschicht:  Erd-Segge (Carex humilis), Nickendes 
Leimkraut (Silene nutans), Echter Schafschwingel 
(Festuca ovina), Hain-Rispengras (Poa nemoralis), 
Ästige Graslilie (Anthericum ramosum) 
 

Standorte: sehr stark bodensaure, sehr humus- und 
nährstoffarme Feinsande mit labiler, 
erosionsgefährdeter Oberfläche  
Wasserhaushalt: sehr trocken 
Ökologischer Humustyp: Trocken-Hungerrohhumus  
Oberbodenzustand: sehr N- arm 
Stamm-Standortsformengruppe: 
A3 unvernässter trockener armer Standort 
DKF: 1 (sehr trocken) 
DKT: 1 (sehr basenarm) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Sand-Ranker 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Wald-Kiefer (Pinus sylvestris)  
Krautschicht: Silbergras (Corynephorus canescens), 
Frühlings-Spörgel (Spergula morisonii), Echter 
Schafschwingel (Festuca ovina), Kleiner Sauerampfer 
(Rumex acetosella) 
Moosschicht: Haar-Bürstenmoos (Polytrichum 
piliferum), Flechten (Cladonia spec.) 
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11 Adonis-Eichensteppenwald 
Wald-Ökosystemtyp: Kalkmoder-Stieleichen-Steppenwald 
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Standorte: trockenwarme Moränenkuppen mit 
Mergeluntergrund in niederschlagsarmer Lage (< 500 
mm Jahresniederschlag). 
Wasserhaushalt: trocken, sommerwarm 
Ökologischer Humustyp: Kalkmoder  
Stamm-Standortsformengruppe: 
R3 unvernässter trockener reicher Standort 
DKF: 2 (trocken, sommerwarm)  
DKT: 9 (karbonathaltig bis sehr basenreich) 
Haupt-Bodenform bzw. Bodentyp: Pararendzina 
Charakteristische Arten 
Baumschicht: Stiel-Eiche (Quercus robur), Esche 
(Fraxinus excelsior) 
Krautschicht:  Fieder-Zwenke (Brachypodium 
pinnatum), Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis), 
Rauhhaariges Veilchen (Viola hirta), Knollige 
Spierstaude (Filipendula vulgaris), Kleine Wiesenraute 
(Thalictrum minus), Sichelklee (Medicago falcata) 
 


